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(54) Schalter, insbesondere Leistungsschalter mit bifinktionaler Löschblechvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft einen Schalter (1), aufwei-
send ein Gehäuse (2), in welches eine Überlast- (20) und
Kurzschlussvorrichtung (19), ein beweglicher (17) und
ein fester (15) Kontakt und mindestens ein Löschblech-
paket (10,11) aus einer Mehrzahl von Löschblechen (12)

angeordnet sind.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass der

feste Kontakt (15) über eine nicht leitende Schicht (13)
auf dem mindestens einem Löschblechpaket (10,11) auf-
liegend angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schalter, aufwei-
send ein Gehäuse, in welchem eine Überlast- und Kurz-
schlussauslösevorrichtung, ein beweglicher und ein fe-
ster Kontakt sowie mindestens ein Löschblechpaket aus
einer Mehrzahl von Löschblechen angeordnet sind.
[0002] Ein Schalter, insbesondere ein Leistungsschal-
ter muss mehrere Funktionen, wie zum Beispiel Schutz
vor Kurzschluss, Überlast oder Phasenausfall und
Grenzstromstabilität sowie das Stromführen im Dauer-
Ein-Betrieb bei unterschiedlichen Umgebungstempera-
turen erfüllen.
[0003] Das Stromführen, insbesondere im Dauer-Ein-
Betrieb sorgt für eine zusätzliche Heizleistung, die der
Schalter aufnehmen und nach außen abführen muss.
Dies erfolgt bisher überwiegend durch stromführende
Leitungen, die an das Schaltgerät angeschlossen wer-
den. Durch die geringe Wärmeabfuhr wird der ganze
Schalter stark aufgeheizt, wodurch der Überlastschutz
vor Allem jedoch die Grenzstromstabilität stark beein-
trächtigt wird. Somit sind die Leistungsaufnahme eines
Schalters und der maximal zu führende Strom durch die
Umgebungstemperatur begrenzt.
[0004] Aus der DE 298 07 119 U1 sind Löschblechpa-
kete bekannt, die mit Hilfe eines Löschkammerdeckels
einen Raum bilden, in welchem eine Kühleinrichtung für
austretende Schaltgase angeordnet ist. Diese als Dämp-
fungseinrichtung bezeichnete Kühleinrichtung ist am
Löschkammerdeckel mittels einer Schraube gehalten,
die zwei relativ zueinander verschiebbare Deckelteile
verbindet. Daher kann die Lichtbogenkammer ohne Küh-
leinrichtung nicht verwendet werden.
[0005] Aus der DE 101 49 019 C1 ist eine Kühleinrich-
tung bekannt, die je nach Bedarf in einen Raum zwischen
Deckel und Löschblechen einschiebbar ist. Zur Befesti-
gung der Kühleinrichtung dient ein Befestigungszapfen,
der an dieser angeformt ist. Der Befestigungszapfen ver-
rastet mit entsprechenden Aufnahmeöffnungen, die di-
rekt an der Innenseite des Deckels angebracht sind. Die
Kühleinrichtung ist als Einschubkassette ausgebildet
und enthält zur Kühlung der Schaltgase ein Entionisie-
rungsmittel.
[0006] Die beschriebenen Kühlelemente dienen der
Kühlung von Schaltgasen, die bei einer Funktion, der
Kurzschlussauslösung des Schalters entstehen. Diese
Schaltgase sind während des Dauer-Ein-Betriebes je-
doch vorhanden, so dass der Kühleinrichtung während
des Dauer-Ein-Betriebes keine Funktion zugeordnet ist.
Somit weist die den Schalter durchströmende bezie-
hungsweise die das Löschpaket umströmende Luft im
Dauer-Ein-Betrieb keine kühlende Eigenschaft auf, da
das Löschblechpaket nicht mit dem Festschaltstück be-
ziehungsweise den Strombahnen thermisch leitend ge-
koppelt ist.
[0007] Der Erfindung liegt demgemäß die Aufgabe zu-
grunde, die Kühlung eines Schalters während des Dauer-
Ein-Betriebes zu ermöglichen.

[0008] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst. Weitere Aus- und Weiterbildungen,
welche einzeln oder in Kombination miteinander einge-
setzt werden können, sind der Gegenstand der abhän-
gigen Ansprüche. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind den Unteransprüchen 2 bis 10 zu entneh-
men.
[0009] Der erfindungsgemäße Schalter, in welchem
eine Überlast- und Kurzschlussauslösevorrichtung, ein
beweglicher und ein fester Kontakt sowie mindestens ein
Löschblechpaket aus einer Mehrzahl von Löschblechen
angeordnet sind, zeichnet sich dadurch aus, dass der
feste Kontakt über eine nicht leitende Schicht auf dem
mindestens einem Löschblechpaket aufliegend ange-
ordnet ist. Die im erfindungemäßen Schaltgerät befind-
lichen Löschbleche sind mit einem Leitblech, das den
Festkontakten angeformt ist, thermisch und mechanisch
über eine Wärme leitende und elektrisch isolierende
Schicht mit einem Kontaktsystem verbunden. Eine Wär-
me leitende und elektrisch isolierende Schicht kann auch
als Wärmebrücke beziehungsweise "heat pipe" bezeich-
net werden. Dabei kann die Wärmebrücke aus Glimmer,
einem Keramikblockplättchen, einer Oxidschicht
(Al2O3), einem Wärmeleitkleber mit elektrisch isolieren-
den Eigenschaften oder einer Zwischenschicht aus ther-
misch und elektrisch leitenden Metallplättchen (zum Bei-
spiel Kupfer) in Kombination mit einem Isolator zusam-
mengesetzt sein. Wesentlich ist, dass sich die einzelnen
Löschbleche sowie das Leitblech untereinander nicht
elektrisch kontaktieren. Erfindungswesentlich ist die kon-
zentrierte Kühlung des Schutzgerätes durch die Lösch-
bleche, die somit auch als Kühlbleche dienen und somit
bifunktionale Eigenschaften aufweisen. Die Löschbleche
dienen als Kühlkörper, die durch die thermische Ankopp-
lung an die Strombahn direkt mit der Strombahn, speziell
den nahe liegenden Schaltkontakten, Wärme leitend ver-
bunden sind. Es werden so größere Ströme und Leistun-
gen auf gleichem Bauvolumen ermöglicht. Zudem ist der
Einfluss der geschalteten Kontakte auf die Grenz-
stromstabilität geringer, so dass folglich die Schutzgerä-
te im Überlastschutz zuverlässiger arbeiten. Des Weite-
ren ist die thermische Ankopplung der Lösch- bezie-
hungsweise Kühlbleche durch die Wahl der Ankopplung
steuerbar.
[0010] Eine besonders vorteilhafte Ausführung be-
steht darin, dass die Löschbleche parallel übereinander
angeordnet und zu einem Löschblechpaket zusammen-
gefasst sind, somit ist das Löschblechpaket als Platz spa-
rende, Montage freundliche Einheit ausgebildet.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausführung sieht vor,
dass zwischen den Löschblechen jeweils eine Schicht
angeordnet ist, die die einzelnen Löschbleche miteinan-
der wärmeleitend, mechanisch und elektrisch nicht lei-
tend verbindet und so zusätzlich zu einem Paket zusam-
menhält.
[0012] Vorteilhaft ist außerdem, dass die Löschbleche
von einem Isolierstreifen gehalten werden, durch den ein
Löschblechpaket gebildet wird, so dass bei Verwendung
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eines wärmeleitenden und elektrisch nicht leitenden Ma-
terials die Wärmeleitung erfolgen kann.
[0013] Es ist insbesondere von Vorteil, wenn die
Schicht aus einem Isolator, wie Glimmer, ausgebildet ist,
da Glimmer sehr temperaturbeständig ist und auf Grund
der leichten Spaltbarkeit entlang der Schichtebene sich
in sehr dünne Scheiben aufspalten lässt.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Ausführung be-
steht zudem, wenn die Schicht aus einem Isolator, wie
Keramikblockplättchen, ausgebildet ist, die eine sehr gu-
te Wärmeleitfähigkeit aufweisen.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform
sieht vor, dass die Schicht aus einem Isolator wie Al2O3
ausgebildet ist, das eine geringe Dichte und eine geringe
thermische Ausdehnung aufweist.
[0016] Vorteilhaft ist weiterhin die Verwendung einer
Schicht, die aus einem Isolator, wie Wärmeleitkleber aus-
gebildet ist, der eine erhöhte Temperaturstabilität auf-
weist.
[0017] Eine zusätzlich vorteilhafte Ausführung besteht
darin, dass die Schicht aus einer Kombination aus einem
Metallplättchen mit elektrischem Isolator ausgebildet ist.
[0018] Zudem ist es von Vorteil, wenn die Löschbleche
eine gerippte Form aufweisen, da durch die gerippte
Form der Löschblechpakete die Fläche zur Kühlung ver-
größert wird.
[0019] Eine besonders vorteilhafte Ausführung sieht
vor, dass mindestens ein Löschblechpaket von Luft
durchströmbar ist, da das Löschblechpaket als Kühlkör-
per dient und bei gleichem Bauvolumen das Schalten
größerer Leistung beziehungsweise Ströme möglich ist.
[0020] Weitere Vorteile werden anhand der Zeichnung
näher erläutert.
[0021] Dabei zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung einen Schalter
mit Löschblechvorrichtung gemäß der Erfindung;

Fig. 2 in schematischer Darstellung einen Schalter
mit erfindungsgemäßer Löschblechvorrichtung.

[0022] In Fig. 1 ist ein Schalter 1 gezeigt, der ein Ge-
häuse 2 umfasst, das aus einem Gehäuseunterteil 3, auf
dem ein Gehäusedeckel 4 aufmontiert ist, besteht. Das
Gehäuseunterteil 3 ist als Schaltkammer 5 ausgebildet
und weist an zwei gegenüber liegenden Seitenwänden
6 Ausblasöffnungen 7 auf. Die Ausblasöffnungen 7 sind
von Luft durchströmt. In der Schaltkammer 5 ist am Ge-
häuseboden 8 ein erstes unteres Leitblech 9 angeordnet.
In der Schaltkammer 5 sind über dem Leitblech 9 jeweils
zwei Löschblechpakete 10, 11 gegenüber liegend ange-
ordnet. Die Löschblechpakete 10, 11 bestehen aus
Löschblechen 12, die durch eine elektrisch nicht leitende
Schicht 13 gehalten sind und übereinander parallel an-
geordnet sind. Auf den Löschblechpaketen 10, 11 sind
die als oberes Leitblech 14 ausgebildeten Festkontakte
15 angeordnet. Die Festkontakte 15 sind zum Anschluss
externer Leiter 16 ausgebildet. Unterhalb der Festkon-

takte 15 sind die beweglichen Kontakte 17 angeordnet,
die mit einer Schaltschlosseinheit 18 in Wirkverbindung
stehen. Die Schaltschlosseinheit 18 ist oberhalb der
Festkontakte 15 angeordnet. An der Schaltschlossein-
heit 18 sind eine Kurzschlussauslöseeinheit 19 und eine
thermische Auslöseeinheit 20 angeordnet, die mit diesen
in Wirkverbindung steht.
[0023] Fig. 2 zeigt den Schalter 1, in welchem die
Löschbleche 12 angeordnet sind, die mittels einer
Schicht 13 beziehungsweise eines Isolierstreifens 23,
der Wärme leitend, jedoch elektrisch nicht leitend ist, mit-
einander verbunden sind und so ein Löschblechpaket
10, 11 bilden. Das Löschblechpaket 10, 11 ist vorzugs-
weise in gerippter Form 22 ausgebildet. Auf den Lösch-
blechpaketen 10, 11 sind die als oberes Leitblech 14 aus-
gebildeten Festkontakte 15 mittels einer Schicht 13, die
Wärme leitend, jedoch elektrisch nicht leitend ist, mitein-
ander verbunden. Die Luft, die das Schaltgerät 1 durch
die Ausblasöffnung 7 durchströmt, kühlt das Schaltgerät
während des Dauer-Ein-Betriebes. Unterhalb der Fest-
kontakte 15 sind die beweglichen Festkontakte 17 ange-
ordnet.
[0024] Durch den erfindungsgemäßen Schalter wird
ein bestehendes Element eines Schaltgeräts, das Lösch-
blechpaket mit einer zusätzlichen Funktion, der Kühl-
funktion, belegt. Das Grundkonzept eines Leistungs-
schalters selbst wird dadurch nicht verändert. Es wird
jedoch ermöglicht, dass bei gleichem Bauvolumen das
Schalten von größeren Leistungen beziehungsweise
Strömen realisiert werden kann.

Patentansprüche

1. Schalter (1) aufweisend ein Gehäuse (2), in welches
eine Überlast- (20) und Kurzschlussauslösevorrich-
tung (19), ein beweglicher (17) und ein fester (15)
Kontakt und mindestens ein Löschblechpaket
(10,11), aus einer Mehrzahl von Löschblechen (12)
angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass der feste Kontakt (15) über eine nicht leitende
Schicht (13) auf dem mindestens einem Löschblech-
paket (10,11) aufliegend angeordnet ist.

2. Schalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Löschbleche (12) parallel übereinander an-
geordnet sind.

3. Schalter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den Löschblechen (12) jeweils die
nicht leitende Schicht (13) angeordnet ist.

4. Schalter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Löschbleche (12) von einem Isolierstreifen
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(23) gehalten sind.

5. Schalter nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (13) oder der Isolierstreifen (23)
aus einem Isolator, wie Glimmer, ausgebildet ist.

6. Schalter nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (13) oder der Isolierstreifen (23)
aus einem Isolator, wie Keramikblockplättchen aus-
gebildet ist.

7. Schalter nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (13) oder der Isolierstreifen (23)
aus einem Isolator, wie Al2O3 ausgebildet ist.

8. Schalter nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (13) aus einem Isolator, wie Wär-
meleitkleber, ausgebildet ist.

9. Schalter nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (13) aus einer Kombination aus
einem Metallplättchen mit elektrischem Isolator nach
Anspruch 4 bis 8 ausgebildet ist.

10. Schalter nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Löschbleche (12) eine gerippte Form (22)
aufweisen.

11. Schalter nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Löschblechpaket von Luft
durchströmbar ist.
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